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ßieber SRebelfpalter

gd) bin öiorbbcittfdjo unb lebe feit einem

gabxt iu 3"rtc^* Sdjlorjjerbütfri) toer*

ftebe id) ausgejeirijiict unb mciftenteils ber»

flehen bie Seute aud) mid). 9tur mein alt pt
rafdjcë £embo mirtt mand)mal (jinberlictj.

llnb bie Sprunghaftigfeit im 9tebcu füllte

id) mit aud) abgcloöljiten.

9ieulidj madjte id) meine £>auêtjalt3ciu=

taufe int ßonfumläbdjen an bet Sie.

gtäulein, id) bätte gern eiu Sßfunb trot»

ïene ßrbfeu."
,,©äli obet grüeni?"
©elbe bitte."

llnb toaê fufd)t no?"

,3mci Sollen Toilettepapier."
Sßabtenb bas gräulein bas ©emünfdjte

betbeifiolt, fage td):

Unb bann bitte ein Äiilo Sauertraut."

©Iatt'ë ober g'ribpteê?"
Soitbcrbar! gmeiertet Sorten Sauer»

traut! ga) bin etftaunt, roieber einmal ein

neues fulinatifdjeê Raffinement ber Sdjioci»

jer rennen ju lernen.

ga, gibt es beim jloeicrlei Sorten?"
frage iri).

»Iber gtoitfe!"

äBaS tft benn ber Unferfdjteib?"

ga, müffeb Sic, bas einte ifdjt glatt unb

bas anbere ifdjt fo gribbefet."

oft bas glatte benn feiner gefrtjititten?"
,/Jiei nci, 's ifd)t gliccl)."
S5ßeld)c§ ift benn beffer?"
ßtfoaS jögemb tommt bie x'lntioort:

Tie ßinte fjärtb lieber bas uub bie

Slnbere banb lieber biefes."
2Mdjcë finben Sic beffer, gräulein?"
ßrrötenb bleibt bas gräulein bie Slnt»

loort fdjulbig. iiomifd)!
sJcutt fdjön, geben Sie mir bitte eiu

Sîilo bon bent glatten."
Slber, iüiabaiue, met berdjaufet es beim

nöb per ©midjt."
3fe# bin id) fpracl)lns. Sauertraut nidjt

nad) ©etoidjt!
Ta tlärt eine grau neben mir auf:

Tie SDlabame rebet bom Surtfjrut uub

bas gräufeiu oom Toilettepapier!"

£>aô ©ente
S3on 2) an SSergman

Xltä bera S(i)tr>ci>ifa)eii oon Xge Xotnlhup und (Sllfabeth Swittl

fié loar einmal ein ©eme, ein ©enie,

baö îein SDÎenfdj Oerfteljcn tonnte, nidjt mal

e§ felber. Sftein, es tonnte fid) nid)t ber«

fteben, nid)t im geringften, fo traurig bas

aud) mat. (is tonnte nidjt berftelieu, loa»

nun es geboren loar, ober warum es lebte,

ober toarum es fterben mufjte. ®§ tonnte

nidjt berfteljen, loarum es afj ober tränt,
es tonnte nidjt berfteljen, toarum es friilief
ober träumte ober toadjte, roarum es im»

merju, tmmètju fo empfiubfaiu uub trau»

rig mar, uub roarum lein Dtenfd) es ber»

fterjen tonnte; uub es badjte bodj fo inten»

fib barüber nadj.

Taê ©enie fdjrteb, uub es fd)ricb Kux

über fid) felbft. Sltleë, loaê cë nidjt ber»

fteben fonnte, fdjricb es aufs Rapier, uub

menn bas Sßabier bod loar, bann fdjrieb
eê birctt auf ben Sdjrcibtifrij. lîë fdjricb

ganje Tage uub Ijalbe lUäctjte, benn ba s

berftefjt man bod), bafj baê ©enie nie an

©toffmangel litt, unb es enrftanben

große Südjer, unb eê entftanbeu fleine 33ü=

eher aber meift grofje.

Unb bie Verleger beilegten, unb bic Wien*

fdjen faufteu uub lafeu unb badjten nadj
unb betounberteu, unb ifjre ©ebjrnminbuu»

gen berfuoteten unb ücrljcbberten fidj un»

rettbar, unb bie SDÎenfdjen fanben alles fo

bejaubernb genial, med fic nidjts berftanben.

llnb bas ©enie fdjricb unb fcfjuftete unb

fdjuftete unb fdjrteb ganjc Sage unb Ijalbe

ÜRädjte, unb eineê DJÎorgenê cutbedte eê fidj
nodj ant Sdjretbtifdj.

#ctj follte bieïïetdjt gu »ett gehen",

badjte baë ©enie.

Slber es tonnte nidjt Oerfteljcn, toarum
cë ®ett geljeit füllte, unb fo blieb eë

fifcen unb fdjricb unb fdjuftete unb fdjuf»

tetc unb fdjrteb über alleë, ioas es nidjt
berfteljen fonnte, bis jum Slbenb uub

jum ttädjfteu borgen unb 51111t nädjften
«benb.

äßarum frijreibe tdj eigentlid)?" badjte

bas ©enie.

Tas fonnte es loicberum nidjt oerfteljcn.

Uub bann erfjob eê fid) Oom Sdjreibtifdj
uub fbajterte tu bie Stabt uub ftreifte burdj
bie Strafjeu unb taut über 5ßlä£c unb burd)

Sßarlä uub fdjüejjlid) aud) au ben Munal.

äßarunt gebe idj eigentlid) bier?" badjte

baê ©enie.

Tas fonnte cê nidjt berfteljen. Uub bann

fdjritt eë toetter uub blumbfte tn ben'Aanal.

SKarum liege tdj eigentltd) Ijier brin?"

badjte bas ©enie.

Taê tonnte eë nidjt berfteljen. Uub bann

begann cë mit Sinnen uub Seinen 51t plat»

fdjen unb 51t jappeln.

äükiruiü quäle id) midj eigentlid) fo ab?"

badjte baê ©enie.

Tas tonnte eë nidjt Oerfteljcn. Unb bann

ocrljiclt eê fidj ganj friß. Uub bann ertrauf

bas ©enie.

Stein DJcenfdj mertte, bafj baë ©euic gc»

ftotben mar. Tic Verleger fuhren fort, feine

Srbetfett in immer neuen Stuflagen Ijeraué

jugeben, uub alle ÜJlcufdicn bacfjtcu, bafj bic

Sücbcr neu mären.

Drein, fein 9Henfd) fonnte berftetjcu, bai;

baê ©enie tot mar.
*

@in ©Ifäfier in ber 9ved?nungefhinbe

Ter .^aubclsfdjülcr Cvbour Ijat abfolut
teilten Sinn für's SKcdjncn. iTiadj einer

Mlaufur madjt ber Sefjrer bie SBentcrfuug:

Natürlidj ber gboux, bai mieber alle 9tedj»

nungeit falfdj. ßr multiplijiert, loo cr bibi»

bieten follte unb umgeîetjrt"; morauf î]bour
fdjlagfcrtig antloortct: Slber eê tiiinmt bodj

immer 'Ums Ijerüs".

ALTERSASYL
FÜR WITZE

Slli ^juffuf loar ein grofjcr Räuber, ßincs

Sageê lourbe er gefangen genommen unb

bor ©cridjt geftedt. Taë ©cridjt berurteilte

ihn jum Job burdj ben Strang. Sllë 3lli

^uffuf gefragt mürbe, loaë er fidj 511 feinem

legten irbifdjen ïïfiable münfdje, ba fagte er:

bringt mir frifdjc ßrbbeeren!" grifdje
ßtbbceren finb bor beut SDlonat ^jult nidjt
511 Ijaben", riefen bic SBätter, uub jc^t ift

cê bodj erft Tesembcr!"
3>o fagte Slli ^yuffuf: Uttb loeun fdjon,

gd) babe Seit."
Öaft bu fonft einen legten SBunfdj?"

fragten bic SBärter.

ga", fagte SEK Qttffuf, bringt mir einen

itrageufdjouer".
5lm Tage ber §inridjtung regnete es. Tu

baft eê gut," fagte ber .'peitfer auf bem

©ang jur 9tiri)tftätte, bu braudjft bei bic»

fem £>uubcioettcr nidjt mefjr Ijcim 51t

laufen."
Tann legte ber genfer bem alten ©mutet

mit unbeholfenen giugeru ben Strid um
ben §alê. 2fli $uffuf," fagte ber ©enler,

fei nidjt ungehalten, toenn nidjt alleë nadj

beinern SKMtnfdj geljt. ßö ift ^ettte meine

erfte Çiuridjtuug."
So," meinte Slli ^uffuf, eë ift gut

bei mir audj."

EGLISANA
17

Lieber Nebelspalter!

Ich bin Norddeutsche und lebe seit einem

Jahre in Zürich. Tas Schwyzerdütsch

verstehe ich ausgezeichnet und meistenteils
verstehen die teilte auch mich. Nur mein allm
rasches Tempo wirkt manchmal bindet. ch.

Und die Sprunghaftigkeit im Reden sollte

ich mir auch abgewöhueu.

Neulich machte ich meine Haushaltseiu-
käufe im Koufumlädcheu au der Ecke.

fräuleiu, ich hätte geru eiu Pfund trok-

kene Erbsen."

Gäli oder grüeni?"
Gelbe bitte."

Und was suscht no?"

Zwei Rolleu Toilettepapier."
Während das Fräulein das Gewünschte

herbeiholt, sage ich:

Und dann bitte ein Kilo Sauerkraut."

Glatt's oder g'ripptes?"
Sonderbar! Zweierlei Sorten Sauerkraut!

Ich bin erstaunt, wieder einmal ein

neues kulinarisches Raffinement der Schweizer

kennen zu lernen.

Ja, gibt es denn zweierlei Sorten?"
frage ich.

Aöer gwüß!"
W<i5 ist deuu der Unterschied?"

Ja, wüssed Sic, das einte ischt glatt und

das andere ischt so gribbelct,"

^sl das glatte denn seiner geschnitten?"

Nei nei, 's ischt gliech."

Welches ist deuu besser?"

Ctwas zögernd kommt die Antwort:

Tie Einte häno lieber da 5 uud die

Auoere häud lieber dieses."
Wclches finden Sie besser, Fräulein?"
Errötend bleibt das Fräuleiu die Aut

wort schuldig. komisch!

Nnn schön, geben Sie mir bitte ein

Kilo von dem glatten."

Aber, Madame, mer verchaufet es deuu

nöd per Gwicht."
>ncht bin ich sprachlos. Sauerkraut uicht

uach Gewicht!

Ta klärt eine Frau neben mir ans:

Tie Madame redet vom Surchrut und

das Fräuleiu vom Tvilettepapier!"
«

Das Genie
Von Dan Bergman

Aus dem Schwedischen »on Age Avenltiup und Elisabeth Treitrl

Es war einmal eiu Geuie, eiu Geuie,

das keiu Mcusch verstehcu konute, nicht mal

es selber. Nein, es konnte sich nicht

verstehen, nicht im geringsten, so traurig das

auch war. Cs konnte nicht verstehen, lva-

rnm es geboren war, oder warum es lebte,

oder warum es sterben mußte. Es konnte

nicht verstehen, warum es aß oder trank,

es kouute uicht verstehen, warum es schlief

oder träumte oder wachte, warum es

immerzu, immerzu so empfindsam nnd traurig

war, und warum kein Mensch es ver¬

stehen konnte; und es dachte doch so intensiv

darüber nach.

Das Genie schrieb, und es schrieb nur
über sich selbst. Alles, was es nicht
versteheil konnte, schrieb es aufs Papier, und

weuii das Papier voll war, danu fchricv

es direkt auf deu Schreibtisch. Es schrieb

ganze Tage uud halbe Nächte, denn da s

versteht man doch, daß das Genie nie an

Stoffinangel litt, nnd es cutstanden

große Bücher, und es entstanden kleine Bücher

aber meist große.

Und die Berleger verlegten, und die Menschen

kauften und lafen uud dachten nach

und bewuuderteu, und ihre Gehirnwindungen

verknoteten und verhedderten sich un

rettbar, und die Menschen fanden alles so

bezanbernd genial, weil sie nichts verstanden.

Und das Genie schrieb uud schuftete uud

schuftete uud schrieb ganze Zage und halbe

Nächte, uud eines Morgens entdeckte es sich

uocl, am Schreibtisch.

Ich sollte vielleicht zu Bett gehen",

dachte das Genie.

Aber es konute uicht verstehen, warum
es zu Bett geheu sollte, nnd so blieb es

sitzen uud schrieb uud schuflete uud schuftete

uud schrieb über alles, was es nicht

verslehen kouute, bis zum Abeud und

znin nächsieu Morgen und zum nächsten

Adeud.

Warum schreibe ich eigentlich?" dachte

das Genie.

Das konnte es wiederum uicht verstehen.

Uud dann erhob es sich vom Schreibtisch

und spazierte in die Stadt und streifte durch

die Straße« und kam über Plätze und dnrch

Parks nnd schließlich auch au deu >iaual.

Warum gehe ich eigentlich hier?" dachte

das Genie.

Tas konnte es nicht verstehen. Und dann

schritt es Weiler uud plumpste iu deu ,^anal.

Warum liege ich eigentlich hier drin?"

dachte das Genie.

Das konnte es nicht verstehen. Und danu

begann es mit Armen und Beinen zn

Platschen nnd zn zappeln.

Warum quäle ich mich eigentlich so ab?"

dachte das Genie.

Das konnte es nicht Verslehen. Und dann

verhielt es sich ganz still. Und dann ertrank

das Genie.

Kà Mensch merkte, daß das Genie

gestorben war. Die Verleger fuhren fort, feine

Arbeiten in immer neuen Auflagen heraus

zugebe», uud alle Meuscheu dachten, daß die

Bücher neu wäreu.

Nein, kein Mensch konnte verstehen, daß

das Genie tot war.

Ein Elsäßer in der Rechnungsstunde

Der .Handelsschüler Jdoux hat absolut
keinen Siiiu für's Rechnen. Nach einer

Klausur macht der Lehrer die Bemerkung:

Natürlich der Jdoux hat wieder alle

Rechnungen falsch. Er mnltipliziert, wo er

dividieren sollte und umgekehrt"; worauf Jdoux
schlagfertig antwortet: Aber es knmmt doch

immer 'was herüs".

Ali Jussuf war eiu großer Räuber. Eiues

?age<> wurde er gefangen genommen und

vor Gericht gestellt. Tas Gericht verurteilte

ihu zum Tod durch deu Sà'aug. Als Ali
Jussuf gefragt wurde, was er sich zu seinem

letzten irdischen Mahle wünsche, da sagte cr:

Bringt mir frische Erdbeeren!" Frische
Erdbeeren find vor dem Monat Juli nicht

zn haben", riefen die Wärter, nnd jetzt ist

es doch erst Dezember!"
Da sagte Ali Jussuf: Uud wenn schon.

Ich habe Zeit."
Hast du sonst einen letzten Wunsche"

sragten die Wärter.

Ja", sagte Ali Jnssnf, bringt mir einen

Kragenschoner".
Am Tage der Hinrichtnng regnete es. Dn

hast es gut," sagte der Henker auf dem

Gaug mr Richtstätte, du brauchst bei

diesem Hundewetter nicht mehr heim zu

laufen."
Dann legte der Henker dem alten Ganner

mit unbeholfenen Fingern den Strick um
den Hals. Ali Jussuf," sagte der Heuker,

sei uicht nugehalten, wenn nicht alles nach

deinem Wnnsch geht. Es ist hente meine

erste Hinrichtung."

So," meinte Ali Jussuf, es ist gut
bei mir auch."
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